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Vegetationseinheiten
Rasenschmielen-Erlenbruchwald, Sumpf-Seggen-Erlenbruchwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Gefährdung

Empfehlung

Insgesamt scheint der Bruchwald großflächig melioriert zu sein, auch wenn keine größeren Gräben zu finden sind. Müll wird abgelagert.

Die Beseitigung des Mülls und das Einstellen aller weiteren Baumaßnahmen ist empfehlenswert.
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

15452

- Kurzbezeichnung: 
Es handelt sich bei dem Biotop um einen feuchten Bruchwald entlang des Seeufers vom Plauer See.
- Kennzeichnung des Standortes: 
Der Bruchwald ist nass bis frisch und hat weitgehend antorfiges Substrat. In kleinen Teilen befindet sich auch ungestörter Torf. 
- Landschaftliche Einbindung: 
Der Bruchwald befindet sich im direkten Verlandungsbereich des südwestlichen Seeufers des Plauer Sees im Sander des Weichselglazials. 
Südlich davon erstreckt sich eine Feriensiedlung auf Pfahlbauten, die in den See gebaut ist. Hier befinden sich auch zahlreiche 
Bootanlegerstellen. Der Biotop liegt im Landschaftsschutzgebiet Plauer See.
- Vegetationseinheiten: 
Der Biotop ist zum großen Teil von einem Rasenschmielen-Erlenbruchwald bewachsen. Hier ist neben der Rasenschmiele auch die Esche, 
die Moorbirke, das Frauenfarn, die Winkel-Segge und der Hopfen zu finden. Die sehr feuchten und nassen Bereiche sind von einem Sumpf-
Seggen-Erlenbruch bewachsen. Diese Vegetationseinheit ist kleinflächig in den seenahen Teilen des Biotops zu finden. Die Sumpf-Segge, 
die Sumpf-Schwertlilie, Wasser-Minze und das Rohrglanzgras kommen hier vor. 
- Besonderheiten: 
Der Bruchwald wird vor allem im Süden nahe der Feriensiedlung von zahlreichen Trampelpfaden durchzogen. Im Süden angrenzend an die 
Feriensiedlung am Seeufer sind auch einige Kopfweiden zu finden. 
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert
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g g

g

k

k

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht
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feucht
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quellig
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: IBS-Dieterich

Wildschweinsulen, Moorfrösche
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Alnus glutinosa

Carex acutiformis Deschampsia cespitosa Fraxinus excelsior

Acer pseudoplatanus Athyrium filix-femina Betula pubescens Brachypodium sylvaticum
Carex remota Carex riparia Chrysosplenium alternifolium Dryopteris carthusiana
Equisetum arvense Euonymus europaea Fagus sylvatica Galium odoratum
Galium palustre Geranium robertianum Geum rivale Geum urbanum
Glecoma hederacea Humulus lupulus Iris pseudacorus Mentha aquatica
Oxalis acetosella Padus avium Phalaris arundinacea Pinus sylvestris
Rubus caesius Rubus idaeus Salix viminalis Sambucus nigra
Stachys sylvatica Urtica dioica Viburnum opulus


